
Lokalredaktion
Telefon: 07724/9481820
Fax: 07724/9481815
E-Mail: redaktionst-georgen
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung: 
0800/780 780 2 (gebührenfrei)

n Redaktion

CDU-Bundestagskandidat Thorsten Frei (von links), Wirt-
schaftsminister Peter Altmaier und der Vorsitzende des Stadt-
verbands Heinrich Seebacher beim Unternehmerfrühstück

nCorona-Schnelltests werden 
heute von 7 bis 11 und 14 bis 
18 Uhr am Marktplatz durch-
geführt.
nBei der Rheuma-Liga findet 
heute um 7.25, 8.15, 9.05 und 
9.55 Uhr im Hallenbad Was-
sergymnastik als Funktions-
training statt. Infos unter  
07724/45 78 oder  i.schroe-
der@rheuma-liga-bw.de.
nDie Tourist-Information ist 
heute von 8.30 bis 12.30 und 
14 bis 16 Uhr geöffnet.
nDas Rathaus ist heute von 
8.30 bis 12.30 und 14 bis 16 
Uhr geöffnet. Eine Terminver-
einbarung wird weiterhin 
empfohlen.
nDas Naturfreibad Kloster-
weiher ist täglich von 10 bis 
20 Uhr geöffnet. Bei schlech-
ter Witterung (Außentempe-
ratur unter 18 Grad) können 
die Zeiten abweichen.

n St. Georgen

NOTRUFNUMMERN
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Polizei-Revier St. Georgen: 
07724/94 95 00
Strom und Wasser: 
0800 0861861
Gas für St. Georgen-
Kernstadt und Brigach: 
07721/40 50 44 44
Gas für Peterzell und 
Sommerau: 0800 0861861
Giftnotruf: 0761/1 92 40
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
116 117*
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117* 
(Schwarzwald-Baar-Klinikum 
Villingen-Schwenningen, Kli-
nikstraße 11, wochentags von 
19 bis 21 Uhr, ohne Voran-
meldung)

APOTHEKEN
Apotheke am Markt Furtwan-
gen: Friedrichstr. 3, 
07723/5 04 76 70
*Festnetzpreis 0,14 €/Min., Mobilfunk max. 0,42 €/Min.

n Im Notfall

St. Georgen. Der Impfbus des 
Kreisimpfzentrums, der seit 
einigen Wochen die Kommu-
nen des Schwarzwald-Baar-
Kreises abfährt, um ihren Be-
wohnern ein Impfangebot zu 
machen, macht nun auch in 
St. Georgen Station. Am Frei-
tag, 20. August, wird das 
Team  von 13 bis 15 Uhr zwi-

schen Stadthalle und Bil-
dungszentrum vor Ort sein 
und Interessierte impfen. 

Wer das Angebot nutzen 
will, kann einfach spontan 
vorbeikommen; eine Anmel-
dung ist nicht notwendig. Al-
lerdings müssen einige Unter-
lagen mitgebracht werden. 
Impfwillige brauchen ein 

Ausweisdokument (Personal-
ausweis oder Reisepass), ihre 
elektronische Gesundheits-
karte und – falls vorhaben – 
ihren   Impfpass. Sollte jemand 
über keinen Impfpass verfü-
gen, so wird vor Ort eine 
Impfbescheinigung ausge-
stellt, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Landratsamts. 

Impfbus kommt in die Bergstadt
Corona | Angebot am Freitag zwischen 13 und 15 Uhr

Ein Blick ins Innere des Impfbusses bei dessen erstem Einsatz 
in Gütenbach Foto: Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis

Das Goldene Buch der 
Stadt St. Georgen ist um 
einen Eintrag reicher. Bun-
deswirtschaftminister Pe-
ter Altmaier war zu Be-
such, um sich  mit Interes-
sierten aus der Region 
auszutauschen.  Eine Gele-
genheit, die nicht unge-
nutzt bleiben sollte. 

n Von Helen Moser

St. Georgen. Wenn Deutsch-
land am 26. September einen 
neuen Bundestag wählt, will 
Thorsten Frei von der CDU, 
derzeit Abgeordneter des hie-
sigen Wahlkreises, es wieder  
ins Parlament schaffen. Und 
auch wenn der laufende 
Wahlkampf unter besonde-
ren Vorzeichen  steht, so kann 
prominente Hilfe wohl kaum 
schaden. Deshalb hat Frei 
sich genau diese geholt – und 
zwar in Person von Bundes-
wirtschaftsminister Peter Alt-
maier, der am Dienstag zu 
einem Unternehmerfrühstück 
im Hotel Federwerk zu Gast 
war. Vor Ort stellte er sich 
den Fragen der Anwesenden – 
Unternehmer und Bürger aus 
St. Georgen und Umgebung. 

Corona-Auswirkungen
An Corona kam man selbst-
verständlich auch hier  nicht 
vorbei – immer wieder waren 
die wirtschaftlichen Auswir-
kungen, gerade auf mittel-
ständische Unternehmen, 
Thema. Insgesamt, war Frei 
überzeugt, sei man »sehr gut« 
durch die Krise gekommen. 
Eine Einschätzung, die Alt-

maier teilte.  Durch diverse 
Hilfsprogramme seien in den 
vergangenen anderthalb Jah-
ren beispielsweise sogar we-
niger Unternehmen insolvent 
gegangen als zu normalen 
Zeiten. »Die Unternehmen 
haben durchgehalten«, beton-
te Altmaier. Das sei  neben 
den Hilfen in erster Linie auf 
dem Kämpfergeist und das 
Durchhaltevermögen der 
Unternehmer zurückzufüh-
ren. Ohne deren Einsatz, war 
er überzeugt, wäre es zu weit-
aus größeren Problemen ge-
kommen. 

Daran, dass Corona und die 
Folgen der Pandemie noch 
nicht durchgestanden sind, 
blieb derweil kein Zweifel. 
Das Hilfsprogramm des Bun-
des ist verlängert, noch im-
mer »sind die Kunden noch 
nicht in vollem Maße zurück-
gekehrt«. Doch sowohl Frei 
als auch Altmaier zeigten sich 
zuversichtlich. »So steil wie es 
letztes Jahr runtergegangen 
ist«, berichtete Frei seinen 
Eindruck aus Gesprächen mit 
Unternehmen, »so steil geht 
es jetzt wieder hoch.«  

Klima- und Naturschutz
Riesen-Thema Nummer zwei 
im Wahlkampf: der Klima-
schutz  und seine Vereinbar-
keit mit wirtschaftlichen Inte-
ressen. Hier sprach der Bun-

deswirtschaftsminister den  
versammelten Unternehmern 
zuerst einmal ein Lob aus: In 
der Region und in Baden-
Württemberg im Allgemei-
nen gebe es nach seiner Auf-
fassung viele, die sich für den 
Klimaschutz einsetzten. »Und 
das muss auch so bleiben.« 
Denn auch Altmaier findet, 
dass man mehr für das Klima 
machen muss.  

Die Frage, an der sich nach 
Altmaiers Ansicht die Geister 
scheiden könnten, ist eher die 
Frage danach, wie diese Ent-
wicklung zu stoppen ist. 
Denn ein Klimaschutz, der 
dafür sorge, dass es der Wirt-
schaft in Deutschland 
schlecht gehe, sei kein Er-
folgsmodell, an dem sich an-
dere Staaten orientieren wür-
den. »Da nimmt sich niemand 
ein Beispiel daran. Und dann 
haben wir versagt. Dann ha-
ben wir wirklich versagt.«

Energie und E-Mobilität
Untrennbar mit dem Klima-
schutz verbunden sieht der 
Bundeswirtschaftsminister 
auch die Themen Energie und 
Mobilität – egal ob im Auto, in 
öffentlichen Nahverkehr oder 
im Flugzeug. Für Altmaier 
liegt E-Mobilität klar im 
Trend. Das beobachte er auch 
im Austausch mit großen 
Autoherstellern. Denen sei es 
im Endeffekt egal, ob sie E-
Autos oder Verbrenner ver-
kauften – Hauptsache, sie hät-
ten ein zukunftsfähiges Ge-
schäftsmodell. 

Wo aber soll der ganze 
Strom herkommen? Damit, 
die Energieproduktion in 
Deutschland grün zu gestal-
ten, sei es natürlich noch 

nicht getan, antwortete Alt-
maier auf diese Frage, die 
gleich mehrfach auf diese 
oder ähnliche Weise  gestellt 
wurde. Denn zusätzlich müs-
se Energie importiert werden 
– alles in Deutschland zu pro-
duzieren sei utopisch, betonte 
Altmaier. Eine Möglichkeit ist 
hier ihm zufolge der Import 
von grünem Wasserstoff. Tra-
ditionelle Energielieferanten 
wie Saudi-Arabien, Australien 
oder Kuwait sähen sich der-
zeit nach zukunftsfähigen Al-
ternativen um, berichtete Alt-
maier, »und die wollen jetzt 
alle Wasserstoff produzie-
ren«.   

Und wie soll der ganze 
Strom ins E-Auto kommen? 
Den Ausbau der Infrastruktur 
diesbezüglich müsse man na-
türlich weiterhin in Angriff 
nehmen – gleichzeitig müsse 
man aber auch sicherstellen, 
dass diese Infrastruktur ge-
nutzt werde. »Wir haben 

nicht zu wenig Strom in 
Deutschland und wir haben 
auch die Möglichkeit, das 
Netz auszubauen.« Aber das 
Ganze – so  Altmaiers Über-
zeugung – müsse mit System 
geschehen. 

Wie es weitergeht
Viele Themen für die Zukunft 
also, die bei der Bundestags-
wahl am 26. September eine 
Rolle spielen werden – die Kli-
ma-Krise, die Corona-Auswir-
kungen und die Sicherstel-
lung gleichwertiger Lebens-
verhältnisse und Bildungs-
chancen unabhängig vom 
Wohnort sind nur einige. 

Langfristig denken – auch 
in der Wirtschaft – ist daher 
Altmaiers Devise. Und Über-
zeugungsarbeit für einen not-
wendigen Wandel schaffen. 
Mittlerweile, glaubt er, sollte 
jeder verstanden haben, »dass 
wir eine grundlegende Trans-
formation brauchen.«

Ein Minister steht Rede und Antwort
Unternehmerfrühstück | Peter Altmaier spricht  im Hotel Federwerk zu zahlreichen Wirtschafts-Themen

»So steil wie es letztes 
Jahr runtergegangen ist, 
so steil geht es jetzt wie-
der hoch.«

Thorsten Frei zur Situation 
der Unternehmen
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Unternehmer und Bürger aus der Region  haben sich im Hotel Federwerk versammelt, um sich mit Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier auszutauschen. Fotos: Moser

Ein Ford-Fahrer ist am Diens-
tagmorgen laut Polizei zwi-
schen Triberg und St. Geor-
gen  von der Straße abgekom-
men.

St. Georgen/Triberg. Der Un-
fall ereignete sich auf der  Ge-
utschenstraße, der Kreisstra-
ße 5727.  Wie die Polizei mit-
teilt, passierte der  Unfall 
gegen 6.30 Uhr etwa drei Ki-
lometer nach dem Ortsaus-
gang Triberg in einer Links-
kurve. Der 21-Jährige, der  am 
Steuer der Limousine saß,  ge-
riet zunächst nach rechts von 
der Straße ab, durchquerte 
dann einen Bauzaun und eine 
Grünfläche, bevor er schließ-
lich in einem dortigen Graben 
zum Stehen kam. Bei den Un-
fallermittlungen stellten die 
Polizeibeamten bei dem Fah-
rer Alkoholgeruch fest. Ein 
daraufhin durchgeführter 
Atemalkoholtest ergab einen 
Wert von zwei Promille. Dem 
jungen Mann wurde deswe-
gen in einer Klinik eine Blut-
probe entnommen und sein 
Führerschein einbehalten. An 
seinem Ford entstand durch 
den Unfall Totalschaden, den 
die Polizei einer Mitteilung 
zufolge auf 5000 Euro schätzt.

Ford-Fahrer 
landet betrunken 
im Graben


